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„… Die Serien von Ursula Reichart heißen Botanica, Physicum, Metamorphose. 
Sie zeugen von einer Faszination für die genaue Form. Das Wachsen und Werden, das 
Hervorbrechen und die Verwandlung zum Blühen und weiter in den Fruchtstand, die so 
unbeirrlich passiert, mit einer gesetzesmäßigen Kraft von innen und die festgelegten, 
klar umrissenen, dabei unendlich vielfältigen Formen.
All dieses findet sich in ihren Werken wieder, und es geht über das Organische des
Pflanzlichen hinaus ins Anatomische des Menschen.
Wenn der Botaniker ins Pflanzenbestimmungsbuch schaut, oder der Mediziner ins 
Anatomie-Buch, dann wird ihn die Sache an sich interessieren, dann wird er die Formen 
sich einfach merken und die Bezeichnungen dazu auswendig lernen, um sein Fach zu 
beherrschen, wenn aber eine Künstlerin mit ihren Augen diese Bücher anschaut, dann 
geht es nur noch um die Formen, um die Anregung zum Malen und Zeichnen. 
Der andere Blick. Wie Tag und Nacht, Spielarten des Gleichen in verschiedenen Zu-
ständen, so zeigen sich die grün gehaltenen großen Tafeln, die eine hell im Grund 
und die Zeichnung mit feinstem Pinsel dunkel darüber gelegt, die andere Tafel genau 
umgekehrt, dunkel im Grund und die Zeichnung hell darüber, und darein verwoben. 
Es lässt sich nicht mehr genau sagen, was obenauf liegt und was der Grund ist. Bei-
des, obwohl ganz gegensätzlich in der Gestalt, verschmilzt miteinander. Der Grund ist 
mit den Fingern aufgetragen, unregelmäßig lebendig, hier mehr Farbe, dort weniger, 
alles locker über das Bild verteilt und so ist es auch mit den pflanzlichen Strukturen, 
lang gesponnene Fäden, Blattwerk und Blattadern finden zu verdichteten Blütenstän-
den, auch diese locker über das Bild verteilt, so dass das Auge in der Betrachtung 
immer wieder zu Schwerpunkten findet, den Linienverläufen folgend. Die organisch-
pflanzlichen Strukturen sind nun der Phantasie entsprungen, sie sind eher ein „wie 
pflanzlich“, nicht mehr genau bestimmbar. Der mikroskopische Blick beinhaltet, dass 
es über das auf der Leinwand gezeichnete, hinaus ein Mehr gibt, dass nur ein Aus-
schnitt in Vergrößerung zu sehen ist.
Äußerlich ist das Bild durch sein Format begrenzt, inhaltlich geht es weit über das For-
mat hinaus, lässt sich weiter denken, in größere Zusammenhänge stellen, von innen 
heraus. Das Bild als Teil eines durch das Bild selbst evozierten Ganzen, eines Kosmos, 
so wie die mikroskopisch kleine Zelle Teil im ganzen Körper ist, eingebunden in ein 
festgelegtes System. Das Bild selbst legt hier das System fest, gewebeartig, die Fein-
heit und Genauigkeit im Strich ist großartig.
In den Übermalungen der botanischen Bestimmungsbücher der Serie Botanica ist die 
Anschauung eine ganz andere. Die Formen sind vorgegeben. Da liegt die Entscheidung 
der Künstlerin darin, was sie übermalt und was sie stehen lässt, welche Linien sie 
hervorholt, betont und welche verdeckt werden. Das Festgelegte wird zum Fragmenta-
rischen gemacht, die Phantasie über das Verborgene in Gang gesetzt.
Ursula Reichart hat in Stuttgart bei Sonderborg und Rudolf Schoofs studiert. Beide 
sind Künstler, für die Linie und Gestik, das frei Entstehende, eine große Rolle spielt. 
Sie hat lange in Frankreich gelebt und ist nun seit einigen Jahren in Kehl. …“

Dr. Susanne Ramm-Weber, Kunstwissenschaftlerin, Offenburg
Ursula Reichart

Ausstellungseröffnung 13. Oktober 2011, Galerie Ortenau Klinikum
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